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Fer ank e i c f 
Paris den 8. Maͤrz. Der Moniteur meldet: 
„Se. Majeſtaͤt der König hat wegen Ablebens ſei⸗ 
nes Schwagers, des Kaſſers von Oeſterreich Maj, 
auf zwei Monate Trauer angelegt.“ 

Auch heute wird von den hiefigen Blaͤttern noch 
nichts Entſchiedenes über die Zuſammenſtellung des 
neuen Miniſteriums gemeldet *). a 

Geſtern empfing der Marſchall Soult viele Be⸗ 
ſuche, unter anderen auch von dem Oeſtexreichi⸗ 
ſchen Botſchofter, Grafen von Appony, der meh⸗ 
rere Stunden dort verweilte. = 

Heute um 7 Uhr find die Equipagen des Gene⸗ 
rals Sebaftiani nach London abgegangen. Der 


General ſelbſt wird morgen abreiſen. 


Es herrſcht in dieſem Augenblicke ein lebhafter 
Verkehr zwiſchen dem Herrn Pasquier, Praͤſiden⸗ 
ten der Pairs-Kammer, und Herrn v. Montalivet, 
Ihre Konferenzen beziehen ſich, wie es heißt, auf 
den Prozeß wegen der April-Unruhen. Se naher 
der Augenblick rückt, wo die Debatten eröffnet wer⸗ 
den ſollen, deſto mehr fuͤhlt man, heißt es, die 
Nothwendigkeit, dieſem Prozeſſe durch eine Amne⸗ 
fie ein Ende zu machen. Herr Pas quier hat dem 


‚Könige neuerdings eine Denkſchrift überreicht, worin 


er auf Ertheilung der Amneſtie dringt. 5 
Aus Toulon wird vom 2. d. M. geſchrieben, 


*) Da die in unſerer Zeitung vom Montag nach der 
Stagts⸗Zeitung mitgetheilte Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets erſt am 8. Abends beendigt war, fo konnten 
die betreffenden Koͤniglichen Verordnungen nicht eher als 
fruͤheſtens am 9, im Moniteur erfcheinen, 


daß mehrere Schiffe, die fich in dieſem Augenbllck 
auf der dortigen Rhede befinden, den Befehl ers 
halten haben, ſich zum Auslaufen vorzubereiten. 
Im Constitutionel lieſt man: „Briefe aus Ma⸗ 
drid vom 26. Februar reden von Schritten, die 
der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf von Rayneval, 
zu Gunſten der Inhaber der ausgeſetzten Schuld, 
deren Loos durch die Cortes noch nicht definitiv 
entſchieden iſt, gethan habe. Das Anſuchen der 


Glaͤubiger iſt durch den Botſchafter ſelbſt Ihrer 


Majeſtaͤt mitgetheilt worden. Die verwitkwete 
Königin hat verfprochen, dieſe Angelegenheit ſos 
wohl dem Finanz⸗Miniſter, als auch der Nationale 
Verſammlung, im Intereſſe der Franzoͤſiſchen Une 
terthanen, ganz beſonders anzuempfehlen. Es 
heißt, daß dieſe Schuld, deren nominelles Kapikal 
ſich auf 111½ Mill. Fr. beläuft, zu fünf Neunteln 
in Effekten der 5proc. aktiven Schuld und die uͤbri⸗ 
gen vier Neuntel der paſſiven Schuld zugewieſen 
werden ſollen. Andere wollen wiſſen, daß ſie den 
Coupons der Staats⸗Schuld aſſimilirt werden und 
alſo zu den 12 Serien gehoͤren wuͤrde, die nach dem 
Beſchluß der Cortes gebildet werden ſollen. Die 
Spaniſche Regierung duͤrfte dafuͤr, ſo glaubte man, 
die Aufhebung der hinſichtlich der Spaniſchen Ren⸗ 
ten an der Pariſer Boͤrſe beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten erhalten. Dieſe Diskuſſion wird unmittels . 
bar nach der Regulirung der inneren Schuld ſtatt⸗ 
finden.“ 

Die Roͤdererſche Flugſchrift wird noch immer in 
unſern Blättern viel beſprochen, und eines derſel⸗ 
ben bemerkt, es ſei jetzt dringender als je, den 
Geſetz⸗Entwurf wegen der Verantwortlichkeit der 
Miniſter vorzunehmen, als Antwort auf die abſo⸗ 
lutiſtiſchen Ideen des edlen Pairs. Jener Ent⸗ 
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wurf ſchlaͤgt eine individuelle Verantwortlichkeit 
vor, während die Commiſſion eine collective und 
ſolidariſche Verantwortlichkeit faͤmmtlicher Miniſter 
beantragt. Schwerlich wird die Sache jedoch in 


dieſer Seſſion zur Sprache kommen. — Bei dem⸗ 


ſelben Anlaffe erinnert man an eine Flugſchrift, be⸗ 
titelt: „Parallele zwiſchen Caͤſar, Cromwell und 
Bonaparte“, welche unter dem Conſulate erſchie⸗ 
nen iſt und demſelben Verfaſſer zugeſchrieben wird. 
Damals wurde ſie von dem erſten Conſul des⸗ 
avouirt, war aber darum nicht minder ein Vor: 
läufer des lebenslaͤnglichen Conſulats und des erb⸗ 


lichen Kaiſerthums. 


Großbritannien. 5 
London den 6. Marz. Herr J. W. Scott, Par⸗ 
laments⸗Mitglied für Nord⸗Hamſhire, welches zwei 


Reformer zu ſeinen Repräſentanten gewählt hat, 


rechtfertigte ſich am Sonnabend zu Alton vor ſeinen 
Konſtituenten wegen ſeines Votums gegen das 
Amendement zu der Adreſſe. Er erklärte, daß es 


ihm ſchon fehr leid thue, bei der Sprecher = Wahl 


für Herrn Abercromby geſtimmt zu haben, weil er 
die jetzige Verwaltung für ſtaͤrker halte, als irgend 


eine andere, die aus den übrigen getheilten Parteien 


gebildet werden konnte, und ſagte, daß er ſich zu 
der Politik der Stanley ſchen Partei bekenne. 
Als darauf ein Waͤhler hervortrat und den Redner 
fragte, ob er in dem Fall, daß man ihn aufforderte, 
ſeinen Parlamentsſitz wegen ſeiner Anſichten aufzu⸗ 
geben, darein willigen wuͤrde, antwortete Hr. Scott, 
er würde dies thun, wenn eine ſolche Aufforderung 


von der Majorität feiner Wähler unferzeichnet wäre, 


für jetzt aber glaube er, daß er die Majoritäf der⸗ 
ſelben repräfentire, 

Der Morning-Advestiser erwidert auf die Aeuße⸗ 
tungen der minifteriellen Blätter, daß die Kraft der 
Oppoſition bereits gebrochen ſei, Folgendes: „Die 
Anſicht, als ob deshalb, weil Lord John Ruſſell 
und die Reformer des Unterhauſes das Haus am 


Montag Abend in einen Subſidien⸗Ausſchuß über⸗ 


gehen ließen, die Sache der Reform über Bord ge⸗ 
worfen ſei und nun weiter keine Oppoſttion gegen 
die Schein = Reform = Verwaltung erhoben werden 
wuͤrde, iſt fehr irrig. Das Haus mag ſich immer⸗ 


bin in einen Subſidien-Ausſchuß verwandeln, dar— 


aus folgt noch nicht, daß die Subſidien auf ein gan⸗ 
zes Jahr bewilligt werden muͤſſen; im Gegentheil, 


wir haben allen Grund zu glauben, daß keine Sub⸗ 


ſidie von dem Haufe länger als auf 3 Monate be⸗ 
willigt werden wird.““ \ 3 
Die Oſtindiſche Compagnie hat am Dienſtage mit 
ihrem vierteljahrlichen Thee⸗Verkauf begonnen; es 
ſind diesmal 6 Millionen Pfund Thee von verſchie⸗ 
denen Sorten zum Verkauf beſtimmt; die Preiſe 
find 3 bis 4 Pence höher für das Pfund, als das 


letzte Mal, 


Der Speetator ſagt: „Es heißt abermals, daß 


das Brittiſche Miniſterium Vorſchlaͤge zur Ausglei⸗ 
chung der Streitigkeiten zwiſchen Don Carlos und 
ſeiner Nichte in Spanien gemacht habe, daß aber 
die Spaniſchen Liberalen das Anerbieten verworfen 
haͤtten. Eine gewiſſe Nachricht ſcheint jedoch dar⸗ 
über noch nicht vorhanden zu ſeyn. 

Das Paketboot „Spey“, welches in 20 Tagen 
von den Leewards⸗Inſeln hier angekommen iſt (es 
verließ St. Thomas am 6. Februar), hat ſehr er⸗ 
freuliche Nachrichten von dieſen Inſeln mitgebracht; 
es herrſchte überall Ruhe, und die Neger zeigten 
ſich geneigt, ihre Arbeiten nach dem neuen Syſtem 
in allem Ernſt zu beginnen; befonderg auf Antigua 
waren ſie aͤußerſt bereitwillig, und die zum Unker⸗ 
richt für die jungen Neger eingerichteten Schulen 
hatten die beſte Aufnahme gefunden. Man hoffte, 
daß dieſes gute Beiſpiel auch von den andern Inſeln 
bald befolgt werden würde, Die geſetzgebende Ver 
ſammlung von Antigua war am 8. Januar zuſam⸗ 
mengekommen. 

In einer Verſammlung der Aktionalrs des Themſe⸗ 
Tunnels, die am Dienſtag in der Londoner City- 
Tavera gehalten wurde, theilte Herr Hawes, der 
Vorſitzer, die Nachricht mit, daß das vorige Mini⸗ 
ſterium eine, nach der Meinung des Ingenieurs, 
zur Vollendung des Tunnels hin reichen⸗ 
de Summe in die Hände der Direktoren niederge⸗ 
legt habe. Der Bericht der Direktoren wurde ver⸗ 
leſen, und es ergab ſich daraus, daß 247, 00 Pfund 
in Schatzkammerſcheinen auf das Eigenthum der 
Geſellſchaft als Hypothek eingetragen werden foll: 
ten. Herr Brunel, der Ingenieur, verlas einen 
Bericht uͤber den Bau, an dem er bereits wieder 
begonnen hat. Der ſchon fertige Theil des Tun⸗ 
nels befindet ſich in wohlerhaltenem und ſicherem Zu⸗ 
ſtande, und Herr Brunel ſprach die feſte Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß das Unternehmen nun ohne weitere 
Schwierigkeit zu Stande kommen würde, 

ane m 0 Tr 


Kopenhagen den 7. März. Unfer junger 


Landsmann, der Uhrmacher Jules Juͤrgenſen, wel— 


cher ſich mit oͤffentlicher Unterſtuͤtzung auf einer 
Kunſtreiſe in der Schweiz befindet, hat eine neue 
Art von Metall⸗Thermometern erfunden, welche er 
Mero⸗Thermometer nennt, und die von der Ber f 
ſchaffenheit ſind, daß ſie angeben, welche Tempe⸗ 
ratur es zu irgend einer Zeit des Tages oder an 
einem Theile des Zeitraums von 24 Stunden ge 
weſen if, Es ſoll dieſes Inſtrument den unge⸗ 
theilten Beifall der Naturkundigen, namentlich den 
des berühmten Decandolle in Genf, gefunden haben. 
0 i 


Niederland 


Amſterdam den 7. Maͤrz. Aus Batavia iſt 


die Nachricht eingegangen, daß die Expedition, wel⸗ 
che unter dem Sberſten Elout nach den Lampongs 
auf Sumatra geſandt worden war, um dieſes Raub⸗ 
neſt auszurotten, vollkommen geglückt iſt, und jene 
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Expedition am 6. November wohlbehalten in Ba⸗ 
tavia wieder angekommen war. : 


Tu —— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Der Kaufmann Joſeph Sala aus Bers 
kin hat im vorigen Jahre den Verſuch gemacht, eine 
Holzfloͤßerei auf dem Welna⸗Fluß von dem See 
bei Schokken, Wongrowietzer Kreiſes, Bromberger 
Regierungs- Bezirks, bis zur ſchiffbaren Warthe 
bei Obornik zu eröffnen, welcher Verſuch von eis 
nem gluͤcklichen Erfolge begleitet geweſen iſt. Schon 
hat Herr Sala im vergangenen Jahre mit der Ver⸗ 
floͤßung von 600 Stuͤck großer und ſtarker Balken 
begonnen, und beabſichtigt jetzt 4000 Stück der⸗ 
gleichen Balken zur Warthe hinabſchiffen zu laffen, 
wodurch den an der Welna belegenen Grundbeſtz⸗ 
zern, deren reichhaltige Waldungen, bei der ſeit⸗ 
herigen Schwierigkeit des Transports, wenig oder 
gar keinen Ertrag gewaͤhrten, ein nachhaltiger und 


mit geringen Koſten verbundener Abſatz ihres Hol 


zes geſichert wird. Da das gemeinnützige Unter⸗ 
nehmen des ꝛc. Sala alle mögliche Beruͤckſichtigung 
verdient, fo hat die Behörde Maßregeln getroffen, 
um daſſelbe vor Veeinträchtigungen zu ſchüͤtzen, 
und dem ꝛc. Sala das Verdienſt, den Wohlſtand 
eines nicht unbedeutenden Theils des Departements 
dauernd gehoben zu haben, zu ſichern. 


Zwei franzoͤſiſche Techniker haben jeder eine Mar 
ſchine erfunden, um die für die Chauſſeen zerklopf⸗ 
ten Steine nach ihren Größen zu ſortiren, fo daß 


nun nur gleich große zum Straßenbeſchlage ge⸗ 


nommen werden können, wie die Regierung vorge⸗ 
ſchrieben. Dadurch wird vermieden, daß die klei⸗ 
neren Stücke nicht von den größeren zerdruͤckt, und 
zu Geroͤll oder Schmutz werden. 

Bei der kuͤrzlich aus Griechenland in München 
angekommenen Abtheilung ausgedienter Soldaten 
des Koͤnigl. Baierſchen 12ten Linien Infanterie Re⸗ 


giments befindet ſich eine Frau, die ihrem Manne 


in die Maina gefolgt war, und in den Gefechten 
mit den Mainotten 3 Wunden erhielt; dem Kinde, 
das ſie auf den Ruͤcken gepackt hatte, wurde ein 
Füßchen abgeſchoſſen. : 


Ein Gemälde, welches Herr von Rothſchild bei 
feiner Anweſeaheit in Antwerpen bei dem dortigen 
Maler Wappers beſtellte, koſtet 20,000 Fr. Das 


Süjet des Gemaͤldes bleibt der Wahl des Malers 
uͤberlaſſen. x 


Ein bekannter Parifer Banquier bemerkte, als 
er bon dem letzten Balle in der Oper nach Hauſe kam, 
daß ihm drei Dinge fehlten: ſeine Frau, fein Kafz 
firer und feine Kaſſe. An den beiden erſten Gegen 
ſtänden ſchien ihm ſehr wenig gelegen, deſto em: 
pfindlicher aber war ihm der, Verluſt des dritten. 
Aus einigen eiligſt eingezogenen Erkundigungen er⸗ 


raͤth er die Spur der Fluͤchtlinge; er nimmt Poſt⸗ 
pferde, und eilt nach Havre, wo er 'mitten in der 
Nacht ankoͤmmt. In dem Gaſthofe erkundigt er 
ſich ſogleich nach allen Fremden, und erfaͤhrt, daß, 
durch ein ſeltſames Zufammentreffen, die beiden 
Perſonen, welche er ſucht, das Zimmer dicht neben 
ihm bewohnen, und daß ſie am folgenden Morgen 
nach den Vereinigten Staaten abreſſen wollen. Er 


verliert keine Zeit, erbittet ſich die Gegenwart des 


Wirthes und noch eines Zeugen, und läßt fich nach 
dem Zimmer ber beiden Flüchtlinge führen. Bei 
dem Geraͤuſch, welches on der Thür entſteht, vera 
muthet der Kaſſirer ſogleich die Gegenwart ſeines 
Herrn; er öffnet, ſtuͤrzt ſich ihm zu Fußen, und 
bittet ihn, diejenige zu verſchonen, welche in dem 
anſtoßenden Kabinette ſchlummere. Mit leiſer Stims 
me fluͤſtert ihm der Gatte ins Ohr: „Aber was 
faͤllt Ihnen ein, mein lieber Friedrich; ich komme 
ja nicht meiner Frau, ſondern nur meiner Kaſſe 
halber!“ Friedrich läuft ſogleich nach dem Schreib⸗ 
tiſche, holt ſein Portefeuille hervor und giebt es 
ſeinem Herrn. Dieſer nimmt es, unterſucht es 
und giebt dann dem Kaſſirer 10,000 Fr. mit den 
Worken: „Mein lieber Freund, dies iſt fuͤr den 
Dienſt, den Sie mir leiſten, indem Sie mich von 


einer Frau befreien, welche ihre Pflichten ſo ganz 


vergeſſen konnte. Sie koͤnnen morgen nach News 
Pork abreiſen.“ Ganz Paris lacht über dieſe Ge: 
ſchichte, und billigt das Verfahren des betrogenen 
Ehemannes, der dieſes mal die Lacher auf feiner 
Seite hat. a f : 


Slöten- Concert 
des im Freiheitskampfe erblindeten Krie— 
gers Herrn Traugott Doege. 

Vor acht Jahren war es, als Herr Traugott 
Doege zum erſtenmal in unſer Poſen einwanderte 
und nach einem beifaͤllig aufgenommenen Concert 
mit tiefgefühlten Danke von uns Abſchied nahm. 
Es iſt dieſes derſelbe Mann, der von Vaterlandss 
liebe getrieben, geſund, mit unverletzten Augen in 
die Reihen der freiwilligen Krieger trak und bis nach 
Antwerpen mit den ſiegenden Deutſchen Truppen 
glücklich vordrang. Aber dieſes Antwerpen, wo 
der Kriegsgott immer erneute Tempel⸗Opfer zu 
fordern ſcheint, war auch für Doege der Altar, 
auf welchem er das Heil ſeines Lebens hinopfern 
ſollte. Tod iſt nicht immer das Schlimmſte, wel⸗ 
ches der Soldat zu erleiden hat — des Vaterlan⸗ 
des Genius forderte von Doege mehr als Tod — 
beide Augen! Die Exploſion eines Pulverwagens 
führte dieſen ſchrecklichen Schickſals⸗Beſchluß aus. 
— Doege kehrte wieder und konnte nicht ſehen 
mehr die Thraͤne des Mitgefühls in den glücklichen 
geſunden Augen der Freunde, ſeine Blicke konnten 
ſich nicht erfreuen an dem Orden, den ſein Koͤnig 
ihm auf die Bruſt heften ließ. Sind wir, wenn 
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wir uns Deutſche nennen, dieſem Manne nicht ver⸗ 


pflichtet zur thuͤtigſten Unterſtuͤtzung? Gottlob, er 
fand ſie uͤberall! Und waͤre es in andern Staͤdten 
noͤthig, Für ihn zu bitten mit ruͤhrenden, ergreis 
fenden Worten, fo iſt dies bei uns in Poſen uͤber⸗ 


fluͤſſig — nichts rührt, nichts ergreift bei uns mehr 
als die ehrwürdige Wahrheit des Ungluͤcks — es 


iſt genug für Doege zu ſagen: Er beabſichtigt jetzt 
wieder hier ein Concert zu geben. 
—.. . ͤͤ-mv—v—w— —— nn 


Bei Aug. Schulz & Com p. in Breslau ift 


erſchienen und durch E. S. Mittler in Poſen, 


Bromberg, Gneſen und Culm zu erhalten: 

1) Crelinger u. Gräff, Wechſelrecht. 3 Rthlr. 

2) SAN über Vormundſchaftsweſen. 
1% Rthlr, 

3) Zweiter Nachtrag z. ſaͤmmtl. v. Strom⸗ 

beckſchen Ergaͤnz. 125 Rthlr. \ 

4) Vollſtaͤndiger Stempeltarif in folio, geh. 

4 Nthlr. 

5) (Poppitzer) kurzgefaßtes und erflärendes 

erdeutſchungs⸗Handwoͤrterbuch der in unſe⸗ 
rer Umgangs⸗, Schrift, Gerichts⸗ und 
Kunſtſprache haͤufig vorkommenden fremden 

Ausdrucke und Redensarten. geh. 5 Nthlr. 
SEmpfohlnes Buch. 

Die im Verlag der Creutz' ſchen Buchhand⸗ 
lung hierſelbſt erſchienene und bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg, Gneſen und Culm zu be⸗ 
kommende: Vollſtändige ſyſtemakiſche 
Sammlung der Koͤnigl. Preußiſchen Me⸗ 


dieinal⸗Geſetze und Verordnungen, her⸗ 


ausgegeben vom K. Med. Aſſeſſor Dr. C. 
F. Koſch (Preis 3 Thlr.) verdient wegen ihrer 
Vollſtaͤndigkeit und ſorgfaͤltigen Anordnung, allen 
Aerzten und Beamten der Monarchie als ein hoͤchſt 
brauchbares Werk empfohlen zu werden. 
Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg. 
B fr a d been . 
Der penfionirte Exekutor des Friedensgerichts zu 
Buk, Paul Gendral, hat eine Dienftfaution 


don 200 Rthlr. in baarem Gelde deponirt, welche 


jetzt zurückgegeben werden foll, Es werden daher 
hiermit alle diejenigen, welche an dieſe Caution aus 
der Amtsverwaltung des Gendral eigen Anſpruch 
zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem 
am laten Juni c. Vormittags 
um 10 Uhr 

vor dem Referendarius von Pokrzywnicki in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widri⸗ 


genfalls fie damit an die Caution präkludirt wer⸗ 


den und dieſe zurückgegeben werden foll, 
Poſen den 19. Februar 1835. 
: Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Verpachtung. . 
Zur Verpachtung der zum Nachlaß des Cajetan 
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verkauft zu billigem Preiſe 


von Morawski gehdrigen, im Pleſchener Kreiſe 
belegenen Güter Kotowlecko, Pawlowo und 
PawtomwEo, von Fohamıi d. J. ab bis dahin 
1838, haben wir einen Termin auf 
den 14ten April cur Vormittags 
um 9 Uhr 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius in ums 
ſerm Sitzungsſaale anberaumt, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorladen, daß die Pacht⸗ 
Bedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen were 
den kdanen. 

Krotoſchin den 23. Februar 1835. 

Könſgliches Landgericht. 
Editlal⸗Eitatlon, 

Ueber den Nachlaß des zu Kakulin, Wongrowi⸗ 
zer Kreiſes, verſtorbenen Freiſchulzen Chriſtoph 
Schmidt, iſt der Konkurs eröffnet, und die Zeit 
deſſelben auf die Mitlagsſtunde des heutigen Tages 


beſtimmt. 


Zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruͤche 
der Glaͤubiger an die Maſſe haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den Zoſten Mai c. a. 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Jekel 
Morgens um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, zu wel⸗ 
chem alle unbekannte Glaͤubiger, welche an den Ge⸗ 
meinſchuldner Nofprüche haben, vorgeladen wer⸗ 
den, um ſolche anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden aller ih⸗ 
rer Rechte an die Maſſe für verluſtig erklärt, und 
es wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen alle 
übrigen Gläubiger auferlegt werden. i 

Gneſen den 29. November 1834. ; 

Königl. Preuß. Landgericht. 
VDetanutmachung. 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Handelsmann Johann Toma⸗ 
lieki aus Czempin, und die verwittwete Bedien⸗ 
tenfrau Victoria Drozdowska, geborne Zuſz⸗ 
kowska aus Szoldry, Schrimmer Kreiſes, laut 
gerichtlicher Verhandlung d. d. Poſen den ten No⸗ 
vember 1834, in der zwiſchen ihnen beabſichtigten 
Ehe die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen haben. 

Koſten den 5. Februar 1835. 

Koͤnigl. Preuß. ö riedensgericht. 
Ambalima⸗Canaſter 
von C. H. Ulrici & Comp. zu haben einzig und 
allein bei 5 RE 
J. Träger in Poſen, 
d Markt Nro. 57. 
Vollkommen keimfahigen 


Lucernſaamen 


Ern ſt Wei ch er, 
Nro. 82, am alten Markt. 


